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Tagesspiegel .
Ter Madrider „Liberal " meldet, südlich der spanisch -

frauzösischen Grenze in Marokko sei eine französische
Kolonne von den Marokkanern überfallen nnd ver¬
nichtet worden.

Bei Beni Siear haben die Kabhlen einen spanischen
Lebensmittel - und Mnnitionstransport angegriffen , sie
wurden aber unter beiderseitigen schweren Verlusten
znrückgeschlagen . Fünf spanische Kolonnen werden von
Melitta aus gegen die Marokkaner Vorgehen.

Rach einer Rentermeldung haben die griechischen
Truppen nach ivtägigem blntigen Kampf Angora ein¬
genommen. Die Türke« leisteten heldenmütigen Wi¬
derstand .

DLe Leiden des Saürgeh ' eLs.
ii

Hatte der 10 . Januar 1920 der unerhört sangen Dauer
des Waffenstillstands rechtlich ein Ende gesetzt, so wurde
schon am 14 . Januar das Saargebiet in diefran Zöll¬
schen Zollgrenzen eingegliedert . Statt ei¬
ner Verbesserung der wirtschaftlichen - Lage ergab sich
dadurch eine zunehmende Verschlechterung. Die Erzeu-

einzelne», invusuictler Wr .--. re ist von Monat zuMönät sehr stark (bis zu einem Achtel der Friedenslei -
stung ) zurückgegang .1. Die Ursachen waren in dem Koh -
tenmangel zu sehen , da die französische Bergverwal¬
tung den deutschen Unternehmungen den Kohlenbezug
noch häufig sperrt ; viele Klagen erheben sich über die
schlechte Qualität der gelieferten Kohlen . Dazu trat
die Preispolitik der französischen Bergverwaltung , die
monatliche Preiserhöhungen vornahm , um den
Saarkohlcnprcils dem Weltmarktpreis anzunähern .
Weiter forderte die französische Bergwerksdireltiou Vor¬
ausbezahlung der Kohlenluserungen . Zu allem Unglück
trat , im Zusammenhang mit der neuen Zollgrenze Mitte
Januar 1920 eine Verkehrs sperre , die etwa einen
Monat lang Versand und Eingang der Güter im Saar¬
gebiet lahmlegte . Die Zollrevision ging so schleppend
vor sich, daß die Umständlichkeiten der Verzollung viele
links - und rechtsrheinischen Lieferanten von dem erschwer¬
ten Versand nach dem Saargebiet ganz abhielten . Das
Saargebiet verfiel daher schon Anfang 1920 , ein Jahr
vor dem übrigen Deutschland , einer heftigen Wirt¬
schaftskrisis : Betriebe wurden stillgelegt, die Pro¬
duktion sank , die Arbeitslosigkeit griff um sich .

Aber freilich : Frankreich fand dabei seinen Vor¬
teil . Die Annexion des Saarlandes , für das man
einstweilen nur eben eine nach außen hin unschuldige Form
suchte , weil man für die Angliederung eines kerndeut¬
schen Landes , das Frankreich nicht einmal aus strate¬
gischen Gründen zu besetzen braucht, keinen Vorwand
send , war Frankreich erwünscht. Das Saargebiet soll
Frankreich nun dazu dienen, zusammen mit Elsaß-Lo¬
thringen seine Roheisen - und Stahlproduk¬
tion zu verdoppeln . Frankreich hofft, in Zu¬
kunft statt 5,3 Millionen Tonnen Roheisen 10,5 Mil¬
lionen Tonnen zu erzeugen, und statt 4,6 Millionen Ton¬
nen Stahl 9,0 Millionen .

Das ist der Gmnd , weshalb der „Friede " von Versail¬
les Frankreich die Saargruben zunächst bis zum 10.
Januar 1935 zuspricht — ohne Rücksicht auf die wirt¬
schaftliche Entkräftung , der Deutschland dadurch verfällt .
Was man damals von deutscher Seite voraussagte , ist
(fast noch ärger ) eingetreten : für Millionen von Deut¬
schen bedeutet der Uebergang der Saargruben an Frank¬
reich Mangel an Wärme , Licht und Brot , während
Frankreich aus den Saargruben nicht nur selbst nach
Belieben Tributkohlen entnehmen kann, sondern mit den
Saarkohb n noch schwunghaften Handel (nach der Schweiz,
Italien und anderen Ländern ) treibt . Von dm 13,2
Millionen Tonnen der Feiedensförderung im Saargebiet
bleiben für das dortige Wirtschaftsleben nur etwa 2chz
Millionen , während die übrigen 10 Millionen nicht etwa !
Süddeutschland zugute kommen , das darauf an - ^
gewiesen ist, sondern dem französischen Staat und
den französischen Händlern die Taschen füllen . Aller¬
dings sind die Förderungen auch hier erheblich zurück-
b-gangm , obwohl die Zahl der Bergleute von 48 000 auf
Mid 70 000 stieg . Immerhin lassen sich gerade aus der
Kohl nkuappheit noch höhere Gewinne ziehen̂ so daß

. man sich in Frankreich für das Saarland leicht über
i die dort genugsam bekannte Schwerfälligkeit der sranzö -
^ fischen Bureaukratie hinwegtröstet .

Während der ersten fünf Jahre soll der Warenverkehr
des Saargebiets mit Deutschland von Zollabgaben

^ befreit bleiben — jedoch nur unter starren Vorbehalten :
^ nämlich nur für Gegenstände des örtlichen Verbrauchs> und nur für nachweisbar deutsche Erzeugnisse . Zu die¬

sem Zweck wird die Einfuhr überwacht . Alles ,was in Deutschland irgendwelchem Veredelungsverfahren
unterworfen wurde, um verbrauchsreif zu werden (z . B .

> gerösteter Kaffee , gemahlene Gewürze) gilt nicht als deut-
! schles Erzeugnis , muß also verzollt werden. Auch ist

den deutschen Waren ein Ursprungszeugnis beizugeben.
Es sind also so viele behördliche Vorschriften zu beach¬
ten, die noch dazu häufig geändert werden, daß der Ge¬
schäftsverkehr dadurch beinahe ebenso erschwert ist, als
handelte es sich um den Uebergang über eine Zoll¬
grenze in einen fremden Staat . Das ist für die Be¬
völkerungum so unerträglicher , als sie früher ausschließlich
von Deutschland her mit allen wichtigen Waren ver¬
sorgt wurde , und als gerade jetzt die in Deutschland er¬
zeugten und verarbeiteten Waren durchweg billiger sind
als die aus Frankreuich kommenden. Die Erschwerungen
des Warenverkehrs mit Deutschland werden aber zwei-^ fellos genügen , um den Wunsch übermächtig werden zu
lassen, sich düsen Scherereün , und unaufhörlichen Nadel¬
stichen zu entziehen, und damit den gewünschten Erfolg
herbeizusühren : den Verkehr mit Deutschland zu unter¬
binden, so daß Möglichst viele Waren von Frankreich her
bezogen werden. Dieser imrtschastlichen Augliederung soll— so hofft Frankreich — nach Ablauf der 15 Jahre die
vollständige politische Besitzergreifung folgen.

Wer trägt die Schuld?
Die angesehene und weitverbreitete Londoner Zeit¬

schrift „Nation " schreibt zu der Ermordung Erzbergers :
Erzberger war ein unverwüstlicher Optimist . Aber
er hat sich in zwei Dingen schwer getäuscht : in den
Versprechungen Wilsons und im Völkerbund . Die
Täuschungen werden viele Deutsche dem Ermordeten
zum Vorwurf machen. Wir können es nicht . Es sind
die Verbündeten , und vor allem die Franzosen
welche die Stellung jedes deutschen Politikers , der Nach¬
giebigkeit empfiehlt , schwierig und gefährlich machen.
Je mehr die Deutschen nachgaben , desto
schlechter wurden sie behandelt . Je mehr
sie sich von der Monarchie ab- und der Demokratie zu¬
wandten , je mehr ein echter und volkstümlicher Frie -
densgeift bei ihnen Wurzel schlug, desto mehr wurden
sie mit Füßen getreten . Man kann sich nicht Vörstetten ,
daß der Friede hätte härter aussallen können ,
wenn der Kaiser noch auf seinem Thron säße . Wir
haben den - Wunden niemals Zeit gelassen zu heilen .
Sobald das deutsche Volk von dem letzten Schlag sich
zu erholen begann , haben wir ihm wieder Stoß auf
Slop e setz , damit es seine Lähmung nicht oswerde .
Im Rheinland sind die „Sanktionen " noch immer in
Kraft , und nur ein Teil von ihnen soll demnächst auf¬
gehoben werden . Der Versuch, eine übermäßige Kriegs¬
entschädigung eilends abzuzahlen , hat die deutsche Mark
in einem Monat stark entwertet . Wer in Oberschle¬
sien eine wirklich gerechte Lösung erwartet , muß ein
kühner Mann sein . Kurz , wir haben der deutschen
Rechten Beweise genug für ihre Behauptung gelie¬
fert , daß Unterwürfigkeit und Demokratie sich nicht
bezahlt machten . Die gesunde Natur des deutschen
Volks wird sich aber schließlich doch durzusetzen und seine
innern Gegensätze schlichten. Die Deutschen sind von
Haus aus nüchterne und verständige Leute , und weder
Mordtaten noch Aufstände entsprechen ihrer innersten
Natur ; das sind Zuckungen eines gequälten Körpers ,
der auf dem Tisch des Bivisektors liegt . Es ist Zeit ,
dom ein Ende zu machen. -

Neues vom Tage.
Die Beschwerde - er Deutschnationalen .

Berlin , 7 . Sept. In der gestrigen Besprechung mit
dem Reichskanzler forderten die Führer der Deutschnatio¬
nalen Partei und Fraktion Schutz gegen gewaltsame
Sprengung und Störung von nationalen Kundgebungen
und Versammlungen . Der Reichskanzler erwiderte , durch
Miynalistische Kundgebungen werden außerpolitische

, Schädigungen hervorgerufenl Er sei unbedingt notwen¬
dig, aufs schärfste alle Versuche , die Verfassung mit Gewalt'
zu beseitigen, abzuwehren, wenn Deutschland nicht durch

- einen Bürgerkrieg zugrunde gehen solle. Ebenso sei
i der Schutz der Republik gegen alle verwerflichen und
! gewaltsamen Angriffe eine selbstverständliche Ataatsnot -
s Wendigkeit . Dabei werde die Verordnung streng und
! gerecht gegen alle gewalttätigen Elemente , wo immer sie
s sich zeigen mögen, angewandt werden . Ebenso, erklärte
^ der Reichskanzler , werde mit allen Mitteln gewaltsamen
? Störungen friedlicher Versammlungen enlgegengetreten
> werden.
^ Die Lage in Bayern ,
j München , 7 . Sept . Ministerpräsident v . Kahr emp-
- fing heute eine Abordnung der Freien Gewerkschaften
. Bayerns , die ihm eine Erklärung überreichte, in der die
.! sofortige Aushebung des Ausnahmezustands und Maßnah -
s men zur Sicherung der Demokratie und der Republik
f gesord^ t werden.
f Der Bürgermeister erließ im Namen einer großen
f Anzahl der wichtigsten Körperschaften des bayerischen
! Wirtschaftslebens eine Erklärung , in der er die ver-
- wersliche Hetze gegen die bayerische Koalitionsregierung
, bedauert . Die Regierung Kahr wird ausgesordert, vor dem
? von verschiedenen Seiten aus sie ausgeübten Druck nicht

zurückzuweichen , sondern unbeirrt , die Linien ihrer bis-
- herigen Politik weiter zu verfolgen .' Rechsweh-rminister Geßler traf am Dienstag zu einer
' Besprechung mit dem Reichswehrkommaudanien in Mün¬

chen ein und kehrte abends wieder nach Berlin zurück .
> Berlin , 7 . Sept . Bayerische Blätter veröffentlichen

heftige Artikel gegen einen vom Versassungsausschuß des
1 Reichswirtschaftsrats ausgearbeitcten Plan über die wirt -
! schaftliche Zergliederung des Reichs für die Verteilung
l der Bezirkswirtschaftsräte , nach dem u . a . Bayern in
^ zwei Teile zerlegt würde , in den fränkischen Norden und

den bayerisch-schwäbischen Süden . Auf diesen Plan soll
der endgültige Ausbau des Rcichswirtschastsrats gegrün¬
det werden . Es ivird daher gegenüber den bayerischen
Muttern betont , daß der genannte Plan nur wirt -

. schaftliche, keine politische Bedeutung habe,
j Beschlagnahme von Sprengstoffe « ,
s Hamburg , 7 . Sept . Kriminalbeamte nahmen drei

junge Burschen und ihre Helfershelfer fest, die in Pa¬
keten 28i/t Kgr . Dynamit bei sich trugen . In der
Wohnung der Verhafteten wurden später noch 16 Kg .
Sprengstoff und 3000 Sprengkapseln b schlag¬
nahmt . Die drei Täter haben die Sprengstoffe von
Ar -nsbe rg in Westfalen hierher gebracht. Dort sind
weitere Helfershelfer verhaftet worden , bei denen noch10 Kg . Sprengstoff und 100 Sprengkapseln gefunden wur¬
den . Die Festgenommenen wollen teils nicht gewußt
haben, daß es sich um gefährliche Sprengstoffe handle ,teils verweigern sie die Aussage .

Aus vertraulichen Berichten von linksradikaler Seite
geht hervor , daß die in einem westfälischen Werl ge¬
stohlenen Sprengstoffe dazu verwendet werden sollten,Werke in Hamburg durch Sprengungen lahmzulegen .

; Die Frankenwährung im Saarland .
Saarbrücken , 7 . Sept. Die französische Rcgierungs -

kommission im Saargebiet hat augeordnet , daß vom
1 . April 1922 an auch die Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter der Gemeindeverwaltungen in Franken ent¬
lohnt werden müssen und daß die Gemeinden deshalb
französisches Geld in genügender Menge zu bescha fen
haben . Es ist daher damit zu rechnen, daß die Ge¬
meindeabgaben nunmehr in Frankenwührung erhoben wer¬
den müssen, was neue Verwirrung nnd eine bedeutende
Steigerung der Abgaben bedeutet. (Die Verfügung ist
durchaus vertragswidrig .)

Farbige Meuterer .
Kassel, 7 . Sept . Das französische Kriegsgericht in

Trier verurteilte eine Anzahl marokkanischer Soldaten
zu schweren Freiheitsstrafen und einen Mann zum Tode.
Mehrere Kompagnien der in Trier liegenden farbigen
Truppen hatten sich geweigert, Befehle auszuführen und
sie hatten sich tätlich an Vorgesetzten vergangen und
eine rote Fahne gehißt.

Arbeitslosigkeit in England .
London , 7 . Sept. Der Gewerkschaftskongreß in Car¬

diff sprach seine ernste Besorgnis über di : Zunahme
der Arbeitslosiskeit aus . Es sei Pflicht des.



Staats , entweder für Arbeit zu sorgen oder Unterstützun¬
gen zu gewähren . Es wurde verlangt , daß das Parla¬
ment sofort einberufen werde.

Meuterei in einem englischen Hafen .
London , 7 . Sept. Bei einem Lohnstrcik lehnten die

kommunistischen Transportarbeiter den SchstDsspluch des

Hafenamts ab . Sie stürmten das Hafenamt , verjagten dre
Beamten und setzten Arbeiter an ihre Stelle . Die Ord¬

nung wurde später wiederhergestellt. Der Strert wrrr
einem besonderen Schiedsgericht überwiesen.

Paris , 7 . Sept. Der „Matin" meldet , m der Nahe
von

'
Neuyork habe die Mannschaft des amerikanischen

Dampfers „ Chester Kiwanis " gemeutert, wobei 60 Mann
verletzt wurden .

Admiral Scheer darf spreche « .
Berlin » 7 . Sept - Ter Reichsminister des Innern

hat Anträgen der badischen Regierung , einen weiteren
Vortrag des Admirals Scheer über die Skagerrak -
Schlacht in F - eibnrg zu verbieten , nicht stattgegeben ,
da die Persönlichkeit des Admirals die Gewähr biete ,
daß er nicht aufregend tätig sei.

Schwere Ausschreitungen in Speyer .
Speyer , 7 . Sept . Die Arbeiter verlangten die Frei¬

lassung der anläßlich der Ausschreitungen bei der so¬
zialistischen Kundgebung Verhafteten . Sie traten in
den Ausstand und stürmten heute vormittag das Re¬
gierungsgebäude . Ein Arbeiter wurde erschossen , meh¬
rere schwer verletzt .

" WMürherrschast in Rußland.
Paris , 7 . Sept. Agence Rnscio meldet aus Moskau:

Auf dem letzten Studentenkongreß versuchten die Bolsche¬
wisten, die Oberhand zu gewinnen . Die Studenten ver¬
anstalteten dagegen eine Kundgebung , die das Verhalten
der Sowjetregierung tadelte . Darauf ließ die Regierung
352 Studenten verhaften . Meh erc tausend Studenten ,
die den Versuch machten, die Verhafteten zu befreien,
wurden von Roten Truppen „ zerstreut" . Alle -Hoch¬
schulen in Moskau wurden geschlossen und die Mehr -
zcchl der Studenten in die Verbannung geschickt .

WürtteMverg.
Stuttgart , 7 . Sept. (Gegen das Zeitungs¬

verbot . ) Das Verlangen der Fraktion der Württ .
Bürgerpartei und des Bauernbunds auf Einberufung
des Landtags zur Besprechung der Großen Anfrage
über die Verordnungen des Reichspräsidenten und des
Verbots der „ Süddeutschen Zeitung " ist vom Präsidenten
des Landtags Walter abgelchnt worden . Dar¬
aufhin hat die Fraktion durch die Abgg . Dr . Beißwänger
Dr . Schott und Wider bei der Regierung ernstliche Vor¬
stellungen erhoben und erneut das Verlangen gestellt,
daß die württ . Regierung bei der Reichsregierung nach¬
drücklich lind ungesäumt für Aufhebung des Ver¬
bots eintrete .
^ Anfrage an die Staatsregierung . Abg.
Bazille (BP .) hat folgende Anfrage an die Staats¬
regierung gerichtet: Die Film -Rundschau, Beilage zur
„ Täglichen Rundschau" vorn 4 . September berichtet, daß
sich der „ amerikanische Württemberger " Karl Lämmle
die Verbreitung des Deutschland beschimpfenden Films
),Die Bestie von Berlin " in Amerika besonders habe an¬
gelegen sein lassen. Die Zeitung bemerkt hiezu : „Das
Verhalten Lämmlcs hat seine lächerlichste Krönung da¬
durch erfahren , daß ihn seine (vermutlich ahnungslose )
Vaterstadt Laupheim zum Ehrenbürger ernannt hat . Es
wäre Zeit , da nach dem Richtigen zu sehen .

" Was
ist der Staatsregierung in di fer Angelegenheit bekannt ?

Aus dem Parteileben . Ausschuß und Fraktion
der Deutschen Volkspartei Württembergs stimm¬
ten der Stellungnahme der Parteileitung im Reich zu
den Ausnahmeverordnungen zu . Letztere wurden gutge¬
heißen unter der Voraussetzung, daß sie nicht einseitig
gegen die Rechte , sondern auch gegen die Linke Anwen¬
dung finden . Gegen die bisherige parteiische Handhabung ,

Das Probejahr der Dolores
Renoldi . es

Rovlcm von Fr . L e h n e.
, > Me Erinnerung an die ernsten , mahnenden Worie der
Mutter gingen Rita durch den Kops und beschwerten ihr den
sSinn. Wenn sie Wüßte, wie schwer Roger zu beeinflussen
wart -

Wie die junge Frau vermutet : die Mutter war in Ger¬
icht am Bahnhof und erwartete sie : elegant und schön und
jugendlich stand sie da in einem tadellos sitzenden, unauffäl¬
ligen , grauen Kostüm. Wirklich freudig überrascht küßte ihr
der Schwiegersohn die Hand , und Rita siel ihr um bei : Hals.

»Das war mal ein guter Gedanke , Mama ! "
Unter vielem Fragen und Erzählen schritt man zur

Droschkenhaltestelle, und ein Auto brachte sie in kurzer Zeit
«ns Ziel. Neugierig blickte Rita nach rechts und links .

»Ganz nett scheint es zu sein , hübsche, moderne Häuser ."
»Und das Eure ist das hübscheste , gebt acht. — Ah, hier

jind wir schon."
Der Wagen hielt vor einer kleinen Villa mit Balkons

und Erkern und Vorgarten.
' Die Köchin und das Stubenmädchen, die aus der vorigen

-̂Garnison mit nach Gerstadt übevgesiedelt waren, harrten
ßhrer Herrschaft in der Diele, sie zu begrüßen. Frau Magda
Loeser hatte in Gemeinschaft mit den beiden das Haus von
oben bis unten eingerichtet , während das junge Paar die
Letzten vierzehn Tage in einer Pension gewohnt hatte, um
dann zur bestimmten Zeit in Gerstadt einzutreffen und dort
alles fix und fertig vorzufiirden — zu Ritas heimlicher Er¬
leichterung; denn Haushalt und die nötige Ordnungsliebe
Lagen ihr nicht besonders. Noch ehe sie sich umgekleibet hatte,
lief sie in kindlicher Freude durch das ganze Haus, lief trepp¬
auf , treppab, und Roger mußte ihr notgedrungen folgen .
Sie bewunderte die praktische Einteilung der Räume.

»Hier kommen eigentlich unsere hübschen Möbel viel
mehr zur Geltung als in C.," ries sie, »siehe meinen Salon
«nt der hübschen Loggia und dein Arbeitszimmer mit dem
Erker ! Unser Schlafzimmer — doch einzig — mit dem Platz
ffür Sonnenbäder — es geht nach dem Garten ! Mama ist
wirklich genial ! Du, und da ist ja auch ein Pferdestall gleich

VWÄ _ - '-Lr ' tch .- --1

sowie dagegen, daß den Verordnüngm rechtswidrig rück¬
wirkende Arast gegeben wurde, wurde Widerspruch erhoben,
Schärfste Mißbilligung fand die letzte Rede des Reichs¬
kanzlers , die geeignet sei , die künstlich ins Volk hmcrnge-

tragenc Erregung zu steigern . Ein diesbezüglicher Protest
wurde an die Reichstagsfraktion wcitergegeben.

Württ . Genre ipdetag . Der Württ . Gemernde-

tag hält am 17 . September im Bürgermusenm die 1 .
Bezirksvertreterversammlung der kleineren Städte und
Landgemeinden ab .

Stuttgart , 7 . Sept. (Verschiebung erner Re¬
gime nts fei er . ) Die für den 10 . und 11 . Sep¬
tember geplante Landeszusammemunft ehemaliger Olga -

grenadicre muß verschoben werden .
Landeszusammenkunft ehemaliger 126er .

Das früher dem Verband des einstigen 15 . A . K . in
Straßburg angehörige 8 . württ . Jnf .-Regiment Nr . 126

„Großherzog Friedrich von Baden " hat die Landeshaupt¬
stadt Stuttgart für den am 9 . Oktober stattfin¬
denden Regimentstag gewählt . Am Vorabend findet
in Zuffenhausen , der Garnison des ehemaligen Er¬
satzbataillons , eine Vorfeier statt , am Sonntag ein Feld¬
gottesdienst auf dem Gewerbchalleplatz, daran anschlie¬
ßend kompagnieweise Mittagessen , nachmittags eine ge¬
meinsame Erinnerungsfeier in der Rollschuhbahn . Die
Geschäftsstelle ist in Stuttgart , Hanptstätterstr . 53 L , er-

richitet.
In den Ruhestand . Der Vorstand des Waisen¬

hauses, Schulrat Dr . Lempp , ist in den Ruhestand
getreten .

Tarif und Trinkgeld . Zwischen der Tarpkom -
mission der Gastwirtsorganisationen Groß -Stuttgarts und
den Angestelltenverbänden ist nunmehr eine Einigung
in der Tarisfrage erzielt worden . Das bisherige Ent -
lohnnngssystem wurde beibehalten ; den Angestellten tvur-
de eine durchschnittliche 25—30prozentige Lohnerhöhung
ihrer Bezüge gewährt . Außerdem sollen in allen Lokalen
Plakate mit dem Vermerk angebracht werden, daß bas
Trinkgeld in Stuttgart nicht abgeschafft sei.

Kein Streik . Bei der Abstimmung der Arbeiter
der Württ . Metallindustrie ergab sich nicht die für die
Streikerklärung nötige Mehrheit . Damit sind die Vor¬
schläge der Arbeitgeber mit Wirkung vom 16 . August
in Kraft getreten .

Der Fall Häberle . Richard Häbcrle , gegen den
wegen Verbreitung eines das Ministerium des Innern
und andere Behörden beleidigenden Flugblatts Strafan¬
trag gestellt ist , ist , wie man uns mitteilt , weder Vor¬
sitzender der Ortsgruppe Stuttgart noch überhaupt Mit¬
glied des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten.

Herb st markt . Am 15 . September findet in Un¬
tertürkheim der Jahres -Krämer - und Faßmarkt statt .
Der Schweinemarkt ist wegen der Seuchengefahr verboten .

Schlimmes Kleeblatt . Der 15 Jahre alte Frie¬
drich Schneider von Degerloch war wegen seiner
Schwächlichkeit seit 2 Jahren bei einer Bauersfamilie
in Klosterreichenbach unentgeltlich untergebracht . Als er
seine Pflegemutter wieder verließ , stahl er ihr zum Dank
300 Mark . Der Diebstahl wurde nicht gleich bemkrkt und
bei einem Besuch an Ostern stahl er den Leuten wieder
300 Mark und verschiedene Gegenstände. Das Geld
wurde von dem Dieb und seinen zwei Brüdern verjubelst
Der 16jährige Bruder Engen Sch . hatte gegen Verkösti¬
gung bei einem Metzgermeister Ausgänge zu mach ».-«.
Die Gelegenheit benützte er zu mehreren Eingriffen in
die Ladenkasse . Das Schöffengericht verurteilte den Frdr .
Sch . zu 6 Monaten , den Eugen Sch . zu 1 HZ Monaten
Gefängnis . Der 22jährige Bruder Ernst Sch . erhielt
wegen Betrugs und Anstiftung zum Diebstahl 4 Mo¬
nate Gefängnis . Trotz ihrer Jugend sind alle drei wegen
Diebstahls schon vorbestraft .

Stuttgart , 7 . Sept. (Teuerungszulagen für
Gemeinderäte . ) Zu den Sitzungs -Taggeldern der
Gemcinderatsmitglieder können, nach einer Verfügung
des Ministeriums des Junern , durch Beschluß Teue¬
rungszuschläge von 30 , 25 und 23 Mk . zu den bisherigen

Taggeldern von 15, 10 uns 7 Mk . gewährt werden , ent¬
sprechend den drei Gemeindearten Württembergs (große,
mittlere und alle übrigen Gemeinden ). Die übrigen
Dienstleistungen eines Gemeinderats außerhalb der Sit¬
zung werden bekanntlich mit 15, 10 und 7 Mark ent¬
schädigt. Durch einen besonderen Beschluß können Teue¬
rungszulagen bis zu 30 Mk . gewährt werden . Die neuen
Teuerungszulagen gelten auch für die übrigen Amts¬
körperschaftsbeamten.

Ludwigsburg, 7 . Sept. (Pferdev ersie ige -
rung . ) Im Kasernenhof der Olga -Neiterkaserne hier
werden am 13. ds . Mts . 39 Pferde des Reiterregi¬
ments Nr . 18, tags darauf 20 Pferde in der Rciterkaserne
in Cannstatt versteigert .

Heilbronn, 7 . Sept. (Amtseinsetzung . ) Am
Dienstag wurde der neue Stadtvorstand Professor Emil
Beutinger durch Regierungspräsident v . Widmcmn
von der Kreisregierung in Lndwigsburg vereidigt und
in sein neues Amt eingesetzt . Der Feierlichkeit im
Rathaussaale wohnten die bürgerlichen Kollegien, die
städtische und staatliche Beamtenschaft sowie zahlreiche
Bürger der Stadt bei .

Hohemnernrningen, OA . Heidenheim , 7 . Sept.
(Raubmord . ) Der 65 Jahre alte Bauer Melchior
Mühlbacher ist, wie berichtet, von zwei Burschen
in seiner Wohnung ermordet worden . Dre jugendlichen
Verbrecher hatten in einer an das Wohnhaus anstoßen¬
den Scheuer genächtigt und gewartet , bis die Familie
Mühlbachers sich aufs Feld begeben hatte . Dgnn über¬
fielen sie den alten Mann , schlugen ihn mit einem Prü¬
gel nieder und stießen ihm ein Messer in den Hals ,
das sie stecken ließen . Die Räuber erbeuteten nur 20
Mark . Bei ihrer Flucht wurden sie von den Dorfbe¬
wohnern erkannt ; es ist der 18jährige Maurer Karl
Kir sing er von Reiustetten , OA . Biberach , und der
19jährige Küfer Will). Wörner von Herbrechtingeu.
Nach den Burschen wird gefahndet.

Vom Bodensee , 7 . Sept . (Stur m .) Beim Abschluß
der Bodenfes - Seglerwettfahrt hat ein plötzlich einsetzen¬
der Sturm einigen Booten und Pachten in der Kon-
stanzer Bucht übel mitgefpielt . So mußte eine Pacht
von einem württemberger Dampfer eine Zeit lang in
Schlepptau genommen werden . Ein Segelboot von
Friedrichshafen mußte , vom Sturm etwas zersaust , im
Hagnauer Hasen Schutz suchen. Einem dritten Fahr¬
zeug , einer schweren Segel -Pacht , wäre der Sturm fast
zum Verhängnis geworden . Sie mußte abtakeln und
wurde vollständig abgetrieben . Die Besatzung wurde
von dem österreichischen Dampfer „Dornbirn " in Höhe
Eriskirch an Bord , die Pacht ins Schlepptau genommen .

Sigmaringen , 7 . Sept. (Jubiläum . ) Das 50-
jährige Ordcnsjubiläum feiert nächsten Sonntag , den
11 . September , Erzbischof P . Dionysius Schüler O . F
M . in der hiesigen Klosterkirche Gorheim . Der Jubilar
ist ein Sohn der Gemeinde Schlatt in Hohenzollern .
Im Jahre 1911 wurde der Jubilar von Papst Mus X.
zum Titularerzbischof von N^ zianz ernannt . Schülers
wählte sich als Wohnsitz für seinen Lebensabend das
in seiner hohenzollerischen Heimat gelegene Kloster Gor¬
heim.

s

Karlsruhe , 7 . Sept . Der Bad is ch e L andtagwird
am Ton : erstag den 15 . ds . Mts . vormittags VslO Uhr
zu der ersten Sitzung der Herbstsaison zusammentre¬
ten . Als einziger Punkt steht der Bericht des Aus¬
schusses für Rechtspflege und Verwaltung und Bera¬
tung über den Gesetzentwurf einer bad . Gemeindeord - 1
nung samt einschlägigen Gesuchen aus der Tagesord¬
nung . >

In einer Versammlung der Betriebsleiter der deut - ^

schen Privateisenbahnen und Kleinbahnen wurde fest¬
gestellt , daß die Dahnen fast ausnahmslos mit großen
Verlusten arbeiten , die das Weiterbsstehsn einer grö- ^
ßeren Zahl von Bahngesellschaften in Frage stellt . !

„— der auch einen neuen Bewohner hat !" Schalkhaft
lächelte Frau Magda. Da strahlte Rogers Gesicht , und er
eilte davon, Rita an seinem Arm. Langsam folgte Frau
Magda, befriedigt über das Glück der Tochter.

Roger stand in dem sauberen, luftigen Pserdestall, einem
Goldfuchs freudeglühend den Hals klopfend .

„Gelt, Papa Loeser ist gut !" sagte Rita , die gern die
Freude ihres Mannes sah . „da muh Mama sehr lieb zu ihm
sein und ihm sagen , wie sehr wir uns gefreut haben —"
Und dann fiel es wie ein Schatten ihr in die Seele — bei
so vieler Güte nun noch das neue Anliegen - wie sollte
sie es der Mama beibringen, die morgen schon wieder ab-
reisen wollte ? Roger war in strahlender Laune; er war
glücklich über den neuen Gaul.

Im Eßzimmer war der Tisch schon gedeckt, reich mit
Blumen geschmückt, und er harrte der Gäste.

Rita hatte ihr Reisekleid mit einem hübschen, hellblauen
Seidenkleide vertauscht und sie tanzte übermütig durch die
Räume.

Magda Loeser lachte. „Du Kindskopf ! Nun komm,
Roger hat Hunger, und die jungen Hühner sind fertig."

Man setzte sich zu Tische.
„Die herrlichen Rosen", sagte Rita , roch an den roten

Rosen und schob die Vase ein wenig beiseite , da sie dadurch
behindert wurde, die ihr gegenübersitzends Mutter voll anzu¬
sehen, „hast du die auch besorgt ?"

Das Gesicht Frau Magdas nahm einen nachdenklichen,
sinnenden Ausdrccck an. Sie drehte das Weinglas in der
Hand .

„Ja , Kind, und bei der Besorgung Hab'
ich eine seltsanre

Begegnung gehabt! Denkt : Dolores Renoldi ist hier!"
„Nein ! "
Zwei Augenpaare starrten sie verblüfft, ungläubig, er¬

schrocken an.
„Doch ! " nickte Frau Magda Loeser. „Also hört : heute

vormittag, als wir mit allem fertig waren, ging ich , um
einige Blumen zu bestellen. Alan hatte mir ein Geschäft von
Westermann marm empfohlen , der Dekorateur sprach ganz
begeistert davon , ich suchte es auf - und als Verkäuferin
dort war Dolores Renoldi tätig !"

„Unmöglich!"
„Das sagte ich mir auch. Denn Dolores Renoldi war

doch in Begleitung ihrn Mutter nach Brasilien gefahren

— aber — die Verkäuferin, die mich bediente , war sie ! Ich
war so überrascht — und auch sie, ich merkte es ihr wohl an, ^
dennoch verrieten wir beide mit keinem Wort, daß wir uns >
kannten." !

„Mama, das kann doch nicht sein! Du irrst dich, mußt
dich irren !" ,

„Ich irre mich nicht, Kind , ich kenne doch Dolores .
noldi ! So kann die Natur sich nicht wiederholen — bis cm ; !
den Tonfall ihrer dunklen, ruhigen Stimme — nein ! Sie
bediente mich also , brachte mir Blumen zur Auswahl — die
Palmen im Salon sind auch von ihr verkauft."

Roger saß da und schüttelte nur ungläubig den Kopf; ^
ihm war beinahe der Appetit vergangen. !

„Da muß ich morgen gleich hin" — Rita war ganz auf¬
geregt — „ sonst glaube ich es nicht ; ich muß mich selbst
überzeugen !"

vm euch vor einem unerwarteten Zusammentreffen mit
ihr zu bewahren, habe ich es euch erzählt nicht, damit du,
vorwitzig, sie aufsuchstl Meidet dieses Geschäft, es ist für
euch ein leichtes, Dolores Renoldi aus dem Wegs zu gehen ",
sagte Frau Magda nachdrücklich. >

„Mama hat recht", äußerte sich Roger, »sei nicht kindisch , »
Rrta ." I

Doch Rita beharrte. »
„Weil das nicht sein kann! Und wäre es wirklich doch, f

wie interessant. Dolores Renoldi, die verwunschene Priu -
'

zeßrn , wie wir sie doch wegen ihres hochnäsigen Benehmensund aparten Getues nannten , hinter dem Ladentisch ! Ich
will sie selbst sehen — oder Mamas Irrtum richtigstellen !"

„Kind, ich habe doch ein paar gesunde Augen im Kopf l
— das junge Mädchen, das mich bediente , war Dolores Re- j
noldi. Ich habe sie scharf beobachtet und habe auch ihr un- !
willkürliches Erschrecken bemerkt, als ich sagte , die Blumen !
sollten zu Hauptmann Emdingen nach der

'
Lessingstraße ge¬

schafft werden. Dringend bitte ich dich aber, in eurem beider¬
seitigen Interesse, eine Begegnung mit ihr zu meiden . Wozu
denn unnütz Peinlichkeiten heraufbeschwören !"

„Ich unterschreibe Mamas Wunsch ganz nachdrücklich ,
Rita ! " sagte Roger kurz und energisch, „ ich hoffe, du richtest
dich danach !"

(Fortsetzung folgt .)



Die privaten Kleinbahnen müßten von der Verkehrs¬
steuer befreit und die außerordentlich geringe Ent¬
schädigung für Beförderung der Postgüter erhöht
werden .

Karlsruhe , 7 . Seht . Von einem Schiedsgericht aus
Landwirten des Landbezirks Karlsruhe und Bruchsal
und Verbrauchern wurde der Preis für die milchlie¬
fernden Gemeinden für das Liter Milch auf 2 . 80 Mk.
festgesetzt . Die Stadt Karlsruhe steht auf dem Stand¬
punkt , daß eine Erhöhung der Erzeugerpreises über
2 .50 Mk . für die Lieferungsgemeinden mit Ausnahme
Huttenheim und Rheinsheim nicht gerecht wäre.

Die Nähmaschinenfaörik Karlsruhe vorm . Haid u.
Neu wird für 1920 -21 eine Dividende von 15 °/° auf
das von 4 Millionen auf 10 Millionen erhöhte Ka¬
pital Vorschlägen, (i . V . 20 °/° auf 4 Mill . Mark Ka¬
pital) .

Bruchsal, 7 . Sept . Der Maschinenschlosser Hermann
Zöller von Untergrombach fuhr in einem Auto nach
Hambrücken und beschlagnahmte beim Vorstand des
Bauernvereins „im Auftrag des Bezirksvorstands" als
„Staatsanwalt Köhler" dis Bücher des Bauernvereins .
Wegen angeblicher Urkundenfälschung verhaftete er des
Vereinsvorstands Sohn , den er nach Hergabe einer
Quittung wieder auf freien Fuß setzte . Mit dieser
Quittung erschwindelte er von einer vertrauenseligen
Frau den Betrag von 1500 Mk .

Heidelberg, 7 . Sept . Die Ruhr , die in Altenbach
schon vier Wochen herrscht , greift in erschreckender
Weise um sich . Vier Personen sind ihr zum Opfer ge¬
fallen.

Mannheim , 7 . Sept . Auf dem Mannheimer L e -
bensmittelamt hatten die dort angestellten Kauf¬
leute Gustav Müller und Max Rohrmeier 14 000
Brotkarten unterschlagen und sie zu 160 bis
750 Mk . das Tausend abgesetzt. Streithändel , in die
sie sich in Berlin eingelassen hatten und bei denen sie
ein Päckchen Reisebrotmarken mit 2900 Stück ver¬
loren , führten zur Entdeckung . Die Fsrienstrafkam-
mer verurteilte Rohrmeier zu 7 , Müller zu 5 und den
Anstifter der Unterschlagungen, den Kaufmann Mansar
zu 8 Monaten Gefängnis . Wegen Hehlerei erhielten
drei weitere Angeklagte 3 Monate Gefängnis . — Unter,
dem Namen Alexander Myler trat der Kaufmann
Gottlieb Müller aus Burgholz als Kaufliebhaber von
zum Verkaufe angebotenen Sammlungen von Brief¬
marken aus. Im ganzen schädigte er die Verkäufer
um rund 200 000 Mk . Er wurde zu 2 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt .

Schwetzingen , 7 . Sept . Im Mehlpreis hat eine er¬
freuliche Senkung Platz gegriffen . Der anfängliche
Preis von 4 . 50 Mk . für markenfreies Weizenmehl ver¬
ringerte sich auf 3 . 80 bis 3 . 90 Mk . ; das landwirt¬
schaftliche Lagerhaus gibt 70 °/° iges Weizenmehl im
Kleinverkauf sogar schon zu 3 . 60 Mk . ab .

Schopfheim , 7 . Sept . Eine Vertrauensmännerver¬
sammlung der Zentrumspartei stellte folgende Kandi¬
daten für den zweiten badischen Wahlkreis
auf : Ministerialrat Wittemann in Karlsruhe , Bürger¬
meister Albietz in Wehr, Lagerhalter Fischer in Unter¬
lauchringen, Bezirksbauvereinsvorstand Maurer in Lin¬
senbodenhof b . Horheim, Schlossermeister Leber in Lör¬
rach , Lokomotivführer Preiß in Waldshut , Rektor Ber¬
ger in Säckingen , Kaufmann vom Stein in Schliengen,
Landwirt Spitz in Stadel - Ehrsberg , Bürgermeister Har¬
der in Grimmelshofen, Eisenbahninspektor Hölzle in
Basel, Buchdrucker Gerspacher in Todtnau .

Freiburg , 7 . Sept . Eine Vcrtrauensmännerversamm -
lung der demokratischen Partei des 3 . Landtagswahl¬
kreises stellte für die Landtagswahl als Kandidaten aus
Handwerkskammershndikus Schert von der hiesigen
Handwerkskammer , an zweiter Stelle Landtagsabg .
Bürgermeister Stork in Schallstadt, als dritten Brau¬
ereibesitzer Bautz in Einmendingen.

Ein Gastwirt von Sulz bei Lahr kaufte bei dem
Landwirt und Mühlenoesitzer Karl Richter in Kip¬
penheim 1960 Liter „echten Traubenwein "

, wofür der
Käufer 8 Mk. für das Liter anlegen mußte . Der ver¬
meintliche Wein stellte sich aber als verdorbenes Ge-
mengsel von essigstichigem Apfelmost und Trestersaft
heraus . Von der Ferienstrafkammer wurde Richter
zu 8 Tagen Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt .

Radolfzell, 7 . Sept . Die»Arbeiter der Allweilerschen
Pumpenfabrik haben einen Ochsen geschlachtet, dessen
Fleisch um 9 . 50 Mk . das Pfund verkauft wurde. Wei¬
tere Selbstschlachtungen als Maßnahmen gegen die ,
hohen Fleischpreise sind vorgesehen . Auch in Ueber-
lingen wird das Beispiel nachgeahmt .

wird die auffällige Tatsache festgestellt , daß England ! Ttt Steuerabzug . Durch' sine Verfügung des
keine einzige Fabrik für die Erzeugung von Luftstick- Reichsfinanzministers wurde angeordnet , daß bei sämt -
stoff besitzt; von den 50 in der Welt bestehenden haben > lichen erfolgenden Lohn- und Gehaltszahlungen der
nur zwei ihre Werke in Kanada . Die amtliche eng- ^ vom Arbeitgeber einzubehaltende Steuerbetrag auf 10
lische Zusammenstellung zeigt den Aufschwung dieser I Pfg - abzurunden ist . Damit ist die bisherige Vorschrift
Industrie und die führende Stellung Deutschlands; ein- i der Abrundung auf ganze Mark aufgehoben.- - - " ' - j —schließlich der Gewinnung von Stickstoff als Neben
Produkt betrug die Erzeugung im Jahr 1920 1084 300
Tonnen , wovon 574 000 allein auf Deutschland ent¬
fielen.

Einwanderung nach Amerika . Nach einem amtlichen
Newhorker Bericht sind dem am 30. Juni abgeschlos¬
senen Berichtsjahr 805 000 Personen gegen 430 000
im Vorjahr und einer Durchschnittszahl von 1034000
in den Jahren vor dem Krieg in Amerika eingewan¬
dert . Der Einwanderungskommissar versichert , daß die
Vorkriegszahl erreicht worden wäre , wenn das Einwan¬
derungsgesetz nicht die Zahl der Einwanderer um
500 000 verringert hätte.

Die Kältekur der Kahlköpfe . Die Engländer haben
eine große Entdeckung gemacht, und den Kahlköpfen
erblühen herrliche Zukunftshoffnungen . Man hat beob¬
achtet , daß in den großen Kühlräumen in Liverpool
die Ratten so viele Haare haben, daß man sie zunächst
für eine besondere Rattenart hielt . Aber auch die
Katzen, die diese Ratten verfolgen, besitzen ein viel
üppigeres und feineres Fell , wenn sie sich eine Zeitlang
in den Kühlräumen aufgehalten haben. Die Kälte
wirkt also augenscheinlich günstig auf die Haarent¬
wicklung bei Tieren , wie ja auch die schönen Felle der
Tiere in den kalten Gebieten beweisen . Es sollen nun
bereits verschiedene Aerzte sich damit beschäftigen , eine
Kältekur für Kahlköpfe auszuarbeiten , und es wird
darauf hingewiesen , daß nicht nur die Eskimos sich
eines reichen Haarwuchses erfreuen , sondern auch Sir
Ernest Shackleton , der so viel in den Polargegenden
weilte, eine schöne Mähne besitze und dis Londoner Eis -
träger besonders viel Haar haben.

Kopfarbeit und Handarbeit . Deutsche Jdealistenarl

Tie polnische Mark hat einen unerhöhten Tief¬
stand erreicht . Am 2 . August galt das englische Pfund
Sterling ( 20 Goldmark) an der Londoner Börse 10700
polnische Papiermark ( 348 Deutsche Papiermark .)

Der Markentwertung entsprechen die Warenpreise :
An der Posener Börse z . B . notierte in diesen Tagen
Roggenmehl (Preis für 60 Kg . bei Waggonladung)
4750 polnische Mk . , Weizenmehl 6500 Mk . , Roggenkleie
1800—2000 Mk . , Frühkartoffeln 850— 900 Mk. War¬
schau notierte Mitte dieses Monats Kaffee Santos perKilo 450 Mk . , Heringe (schwedische) per Faß 11 500
Mark, amerikanischen Speck per Kilo 500 Mk . , Schuhe
engros per Stück 2000 Mk . Der amtlich festgesetzte
Höchstpreis für Zucker beträgt per 100 Kg . für gelben
Gewerbezucker 14 625 Mk . , für Weißen Zucker 16 000
Mark. Vor einigen Wochen waren die Preise noch
12 870 bzw . 14 000 Mark.

ep . Tie de : ts he Bolkspartei für die christl. Schule .
Ter R e i ch s sch u l aus sch u ß der D . V . P . hat ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, die beklagt ,
daß die nationale Einheitsschule auf christl . Grundlage
durch den Reichsschulgesetzentwurf zerschlagen wird .
Der Ausschuß tritt dafür ein , daß die alte christliche
Simultanschule »«verkümmert da erhalten wird , wo
der Wille der Erziehungsberechtigten es fordert . (Ba¬
den , Nassau usw ) . Für die konfessionelle Schule for¬
dert der Ausschuß die vollste Anerkennung als Staats¬
schule unter rein staatlicher Aufsicht .

— Anbauflächen- und Ernteschätzungszahlen in Ba¬
den . Im Jahr 1921 betrug die Gesamtfläche des
landwirtschaftlich genutzten Geländes 789 700 Hek¬
tar ( im Vorjahr 807 400) . An Ackerland waren 260 000
Hektar mit Getreide und Hülsenfrüchten, 125 000 Hek-

hat immer eine Modeliebhaberei. Die neue Entwicklung ! tar mit Hackfrüchten , darunter 88 500 Hektar Kartof»
hat die Handarbeit besser bezahlt gemacht als die Kopf- ! feln, 110 000 Hektar mit Futterpflanzen usw . ange-
arbeit . Viele, die früher den akademischen Berufen ! baut . Nach den zu Anfang August eingekommenen
zustrebten, wenden sich entschlossen der Handarbeit zu , i Erntevorschätzungen der amtlichen Saatenstand - und
um leben und eine Familie gründen zu können . Alle Ernteberichterstatter berechnet sich der Ernteertrag bei
Achtung vor solcher Energie ! Nun aber kommt der ! Weizen auf 780 000 Dz . , Spelz 336 000 Dz . , Roggen
deutsche Idealist nach . Auch er wendet sich jetzt in ! 646 009 Dz . , Gerste 667 000 Dz . und Hafer 721 000 Dz .
vielen Fällen der Landarbeit zu . ohne wirtschaftlich ! Bei e e ci a . e äßt i ) ci e ti e u m der durch.

Mutmaßliches Wetter .
Ein im Westen aufgetretener Hochdruck hat die

rungen ausgefüllt. Am Freitag und Samsi
trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Vermischtes.
Die Bibliothek Ludwig Thomas . Ludwig Thoma hat

seine prachtvolle Bibliothek dem Herzog Ludwig von
Bayern testamentarisch vermacht . Die Bibliothek wird
im Schloß Tegernsee aufgestellt werden.

Kritikerstreik kü Nürnberg . Die gesamte Nürnberger
Presse erklärte, wegen unwürdiger Zumutungen der
Intendanz des Stadttheaters und das Stadtrats an
die kritische Tätigkeit der Nürnberger Presse den ein¬
mütigen Beschluß , jede Veröffentlichung über das Stadt -
theater so lange einzustellen, bis die Angelegenheit
zufriedenstellend erledigt ist.

Verbotene Sammlung . Die Verbandskommissionim
Rheinland hat die Verbreitung des Aufrufs des deut¬
schen Handwerks - und Gewerbekammertags zugunsten
erner Spende für die Oberschlesier verboten.

Deutschland in der Stickttoikiudustrie voran . Es

vielen Fällen der Handarbeit zu , ohne wirtschaftlich
dazu gezwungen zu sein . Er tut es entweder aus so¬
zialen Ausgleichsbestrebungen, um zu innerer Fühlung
mit den Arbeiterkreisen kommen zu können und deren
Lebensbedingungen kennen zu lernen , oder er tut es
aus der Erwägung heraus , daß die Handarbeit das Feld l
de : neuen Entwicklung und die Kopfarbeit zum Schatten !
des Pariastandes verurteilt sei . Es muß dringend vor l
den Abwegen gewarnt werden, zu denen ein solcher i
Idealismus führen könnte . Gewiß, wir hoffen alle ,

!
daß Deutschland wieder einmal zu politischer Macht - i
ftellung und zur Führerrolle in Europa und womög - !
lich auch darüber hinaus erwachsen werde . Wir hoffen
es . Es kann aber auch sein , daß die Rolle des Römer«
tums endgültig den Angelsachsen diesseits oder jen¬
seits des großen Wassers zufällt . Bei ihnen ist der
Wille stärker ausgebildet als bei uns . Aber bei uns ist
die andre Seelenkraft mehr zur Entwicklung gekommen,
die zwar nicht für die politische , aber für die Kultur -
sührung die Voraussetzung bildet : der in di « !
Tiefe gehende Gei st . Mag die Rolle des Römer« !
tums für uns zweifelhaft sein , gewiß ist uns die Roll « !
des Griechentums, und kein europäisches Volkstum, !
auch nicht das angelsächsische, ist befähigt, sie uns strei¬
tig zu machen. Darum aber ist es in einer Zeit wie >
der heutigen, wo die deutsche Geistesarbeit mehr denn !
je durch wirtschaftliche Benachteiligung gefährdet ist , !
doppelt notwendig, daß die ganze Kraft des deutschen !
Idealismus sich auf die Pflege einer nationalen Be- ;
gabung wirft , die die sicherste Unterlage unsrer Welt¬
sendung und Weltgeltung darstellt . Die deutsche In¬
telligenz und ihr junger Nachwuchs, der durch den
Krieg traurig genug gelichtet worden ist , muß der
deutschen Geistesarbeit treu bleiben. Damit sollen so¬
ziale Ausgleichs- und Berührungsideale nicht getadelt
werden, wahrhaftig nicht . Der richtigste Weg zu gegen¬
seitigem innern Verstehen ist jedenfalls der, daß Kopf¬
arbeiter und Handarbeiter gegenseitig ihre Tätig¬
keit achten als notwendige, unentbehrliche, und darum
moralisch gleichwertige Mittel zur Verwirklichung der
nationalen Kulturaufgabe , daß beide sich brüderlich
als Arbeiter fühlen am Probestück deutscher Welt¬
meisterschaft . Lächerlich und unmännlich aber ist ein
wirtschaftlich und geistig unmotiviertes Abströmen zur
Arbeit des andern , wenn diese im Wechsel der Wer¬
tungen zufällig gerade oben steht . Köln . Ztg.

Büro für Lebensmüde. In Nürnberg ist ein
„Antiselbstmord- Büro " errichtet worden, das in täg¬
lichen Sprechstunden Lebensmüden Rat und Hilfe er¬
teilen soll.

Wie die „Kriegsentschädigung" zustande kam . Der Se¬
kretär des Kriegsschadenamtsin Metz , der für Kriegs-Ge¬
schädigte viel zu hohe Summen ausgab , hat das Weite
gesucht, als man seinen Schiebungen auf die Spur
kam. Er soll nunmehr in Brüssel verhaftet und den
französischen Gerichten ausgeliefert worden sein .

Verunglücktes Flugzeug. Bei Le Bourget stürzte ein
Flugzeug der Linie Paris — Straßburg ab .
Insassen und der Führer wurden getötet.

— Nnverbrenubares Flugzeug. Das B .T meldet
aus London: Auf dem Flugplatz Hendon wurde ein
Versuch mit einem unverbrennbaren Flugzeug unter¬
nommen . Zwei Baumwollballen mit Petroleum durch¬
tränkt , waren an den Tragflächen des Apparats be¬
festigt . Flugzeug und Kleidung des Führers waren
aus dem neu erfundenen Material hergestellt . Wäh¬
rend das Flugzeug sich senkte , wurden die Brennstoffe
vom Führer angezündet. Das Petroleum flammte hell
aus. Flugzeug und Führer blieben unversehrt.

schnittlichen Hektarerträge um rund 2 bis 4 Dz . fest¬
stellen , während der Haferertrag um 0,2 Dz . zurückging .

— Schlafwagen 3 . Klasse sollen versuchsweise in
einige geeignete Nachtschnellzüge eingeführt werden.

— Die deutschen Sparkassen. Nach der „Spar¬
kasse" beträgt der Zuwachs bei den deutschen Spar¬
kassen für Juli etwa 400 Millionen Mark (gegen
1200 bzw . 900 Millionen im Juli der beiden Vor¬
jahre ) . Der Rückgang gegen früher wird zum Teil
damit erklärt, daß die Beamtengehälter diesmal schneller
abgehoben werden, ferner damit, daß auf verschiedenen
Gebieten die Konjunktur sich zu bessern beginnt , was stets
die Wirkung hat, daß der Zufluß zu den Sparkassen
nachläßt und andererseits Kapitalien abgehoben werden,
die Verwendung bei der Beschaffung von Vorräten, Roh¬
stoffen und dergl . finden . Der Gesamtzuwachs der deut¬
schen Sparkassen seit Jahresbeginn wird auf 4450 Mil¬
lionen Mark geschätzt (gegen 4540 bzw . 4300 Mill . Mk.
in den .beiden .Vorjahren) .

Handel und Verkehr .
Von - er Berliner Börse. Die Umsätze an der Ber¬

liner Börse erreichten am 5 . September eine kaum je
erlebte Höhe . Das Geschäft in den dichtgefüllten Bör¬
sensälen hatte einen stürmischen Charakter . Die Ban¬
ken und Bankfirmen standen dem Ansturm der Käufer
fast machtlos gegenüber. Die brieflichen und telegra¬
phischen Orders gingen bereits am 6 . September mor¬
gens in einem solchen Umfange ein , daß deren Er¬
ledigung bei den Banken nur teilweise vorgenommen
werden konnte . Bezeichnend für die Haussebewegung
war , daß ein ziemlich stetiges Papier wie die Aktien
der A . E . G . an einer Börse um 100 Proz . stieg.

Krisis in der Tabakirrdustrie. Wie der Steueraus¬
schuß des deutschen Tabakgewerbes mitteilt , befindet
sich die deutsche Tabakindustrie gegenwärtig in einer
Krise. Da es bei dem großen Risiko heute unmög¬
lich ist , auf Lager zu arbeiten , müssen bei einem Ab¬
nehmen des Auftragsbestands Betriebseinschränkungen
oder Arbeiterentlassungen vorgenommen werden. Am
1 . Juli waren gegen 30 000 deutsche Tabakarbeiter ganz
oder teilweise erwerbslos .

Die deutsche Garuindustrie hat eine gute Zeit zu
verzeichnen , die Nachfrage übersteigt immer noch die
Erzeugung . Seit Jahresfrist hat sich der Arbeiter¬
stand mehr als verdoppelt. Der Industrie kommt zu¬
statten, daß die Preise für französische Garne teilweise
um die Hälfte höher sind als für deutsche.

Tie Gummiware» aller Art sollen im Preis um 10
bis 15 Prozent erhöht werden.

Kemptener Butter - und Käscvehörde vom Sept . 1921 .
Achter Börsenbericht: Umsatz : Butter 123 558 Pfund ,
20 °/° ige Weichkäse 353 897 Pfund . Preis für Butter
Mk . 21 . 67—21 . 68 , für Weichkäse Mk . 7 . 38 . Marktlage
für Butter und 20 °/« ige Weichkäse unverändert gut

Die vier Nachfrage.
Pforzheim , 7 . Sept . (Pferdemarkt .) Auf dem

gestrigen Pferdemarkt standen 204 Pferde zum Verkauf.
Bezahlt wurden für leichte Pferde 5000—7000 Mk . ,
mittlere 8000 —12 000 Mk . , schwere 15 000—20 OM Mk.
— Ter Viehmarkt brachte folgende Preise : Kühe 5000
bis 7800 Mk . , Kalbinneu 4300 bis 7500 Mk . , Ochsen
6025 —6600 Mk . Im Gegensatz zum Pferdemarkt war
hier der Handel lebhaft.

Waldsee , 7. Sept . (Markt .) Dem Vieh markt
am Dienstag waren 61 Stück Vieh zugeführt . Ter
Handel war lebhaft, am meisten in Zucht - und Fett¬
vieh . — Dem Schweinemarkt waren 86 Stück



Milchschweine
'
zMführtf die ' alle

'
zu 6860 - 700 ' das

Paar verkauft wurden . — Auch der Ob st markt war

gut befahren . Tafelobst kostete : Aepfel 60 - 70 , Birnen

60 —60 Pfennig das Pfund . Mostobst 50 — 60 Mar !

der Zentner .
Schweinemarkt . Ludwigsburg 6 . Seht . Läuferschwei¬

ne : Zufuhr 18 Stück , verkauft 0 Stück . Milchschweine :

Zufuhr : 216 Stück , verkauft 160 Stück , Preis für
1 Stück 180 — 400 Mk . Die Zufuhr von Milchschweinen
war eine starke , von Läuferschweinen eine mittlere . Der

Verkauf ging rasch von statten . Die Preise gingen
etwas zurück .

Mannheimer Schlachtviehmarkt . Ausgetrieben : 148

Ochsen , 242 Farren , 930 Kühe und Rinder , 422 Käl¬
ber , 174 Schafe , 844 Schweine . Preis für 50 Kilo

Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 775 —825 , 2 . Kl . 700
bis 750 , 3, Kl . 650 —700 , 4 . Kl . 600 — 650 ; Farren
1 . Kl . 650 - 700 , 2 . Kl . 600 - 650 , 3 . Kl . 650 - 600 ;
Kühe und Rinder 1 . Kl . 775 —825 , 2 . Kl . 700 —750 ,
3 . Kl . 600 - 650 , 4 . Kl . 500 - 550 , 5 . Kl . 300 - 450 ;
Kälber 800 —1000 ; Schafe 350 - 550 ; Schweine 1250
bis 1500 Mark .

Stuttgart , 6 . Sept . (S ch l ach tv i e h m ar k t .) Dem

Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬

ren zugeführt : 107 Ochsen , 22 Bullen , 294 Jung¬
bullen , 266 Jungrinder , 376 Kühe , 514 Kälber , 331

Schweine , 87 Schafe und 4 Ziegen , die alle verkauft
wurden . Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst :

Ochsen erster Qualität 670 —740 , zweiter 500 —640 ,
Bullen erster 610 —660 , zweiter 500 - 580 , Jungrinder
erster 700 —750 , zweiter 600 —670 , dritter 500 —580 ,
Kühe erster 640 - 640 , zweiter 480 - 500 , dritter 210

bis 340 , Kälber erster 850 —900 , zweiter 760 — 830 ,
dritter 660 —740 , Schweine erster 1350 — 1450 , zweiter
1250 —1340 , dritter 1100 — 1240 , Hammelfleisch 800 bis

900 Mark . Verlauf des Marktes : Großvieh und Kälber

lebhaft , Schweine mäßig belebt .

Obstmarkt . Dem Mostobstmarkt am letzten Sams¬

tag auf dem Wilhelmsplatz waren 1200 Ztr . zuge¬
führt , die zu 60 — 65 Mk . abgesetzt , wurden . Aus dem

Leonhardsptatz wurden 150 Ztr . Kartoffel zu 70 75

Mk . der Ztr . verkauft . Für Filderkraut wurden 70—75

Mark für den Ztr . bezahlt .
Tettnang , 6 . Sept . (Vom HoPfenmarkt .) Bei

ruhigem Geschäft wurden in den letzten Tagen für

Frühhopfen bis 6300 Mk . bezahlt , Späthopfen werden

,zu 5000 Mk . bis 5300 Mk . , vereinzelt auch bis 5500

Mark gekauft . In Frühhopfen sind bereits über 4000

Zentner über die Wage gegangen . Das Erträgnis ist
besser , als anfänglich geschätzt wurde .

Lokales .
— Dem Herbst entgegen . Die Zeit des Wachsens

und Werdens geht zur Neige . Die herbstlich kühlen Winde

wehen über die gefurchten Aecker, auf denen noch vor

kurzem der goldene Aehrenschmuck prangte . Auf den

Wiesen , auf denen noch eben Gras in Fülle stand , zeigt

sich die Herbstzeitlose in ihrem einfachen , lilafarbenen
Gewand . In den Gärten blühen jetzt nur noch die

Dahlien und Astern und vereinzelt „ die letzte Rose "
. Die

Laubfärbung hat begonnen und der Wind schüttelt schon

gelbe, welke Blätter von den Bäumen . Der Gesang un¬

serer Vögel ist längst verstummt ; viele sind schon fort¬

gezogen in wärmere Länder , andere sammeln sich zur
Abreise . In den Nächten tritt jetzt wieder eine merkliche

Abkühlung ein ; die Nebel steigen auf und legen ihren
weißen Dunstschleier über die abgeernteten Felder . Aber

auch der Herbst mit seinem Früchtereichtum und seiner
Farbenpracht beschert uns noch manche freudvolle Stunde .

Schön ist der Herbst .
— Die staatliche Münze in Stuttgart h-at seit

einiger Zeit Hochbetrieb , da aus dein Ausland , namentlich
neuerdings auch aus Rumänien , umfangreiche Aufträge
vorliegen , für deren Ausführung das zur Verwendung
gelangende Silber usw . von den Auftraggebern geliefert
wird .

— Eigene Fernsprechmünzen . Die Reichspost -
Verwaltung läßt jetzt nach Blättermeldungen eigene Fern -

sprechmünzen in großen Mengen aus besonders geeig¬
netem Metall Herstellen . Diese Münzen , die zur Be¬

nützung der Fernsprechautomaten dienen sollen , werden an
)en Postschaltern und in Läden verkauft werden . —

Lin Ortsgespräch kostet bekanntlich ab 1 . Oktober 50 Pfg .
— Die Haltbarkeit des Obstes von 1921 . Nach

der Auffassung landwirtschaftlicher Kreise hat infolge der
heißen , trockenen Witterung die Haltbarkeit des Obstes
neuer Ernte stark gelitten . Schon die Qualität der Aepfel
und Birnen ist vielfach nicht die sonst üblich gute , man
findet viel verkümmerte und „ steinige " Früchte . Sehr
häufig trifft man auch wurmstichiges Obst an , das zu¬
rrst gebraucht werden muß und sich nicht lagern läßt .
Beim gesunden Obst , sowohl -. den Früh - wie den Spät -

j
'orten , das zur Lagerung über den Herbst und Winter
bestimmt ist . wird man desbalb meür denn ie fleißig

und verdächtigen Früchte sind dann immer auszuschei¬
den und so gut als möglich zu verwerten . Vor allem
beachte man beim Lagerobst Pie Hauptforderungen : trok-
kene, nicht zu dicht geschichtete Lagerung bei gleichmäßiger ,
nicht zu hoher Temperatur in gut gelüsteten Räumen
(Keller oder Kammer ).

— Schtvindelbriefe aus Madrid . Spanische Schatz -
schwindelbriefe stellen sich wieder ein , Briefe , durch die
Leichtgläubige , die nicht alle werden , in Deutschland
schon um schwere Summen geschädigt worden sind . Die
Briefe kommen aus Madrid . Es wird in ihnen vorge¬
spiegelt , daß der Absender wegen Bankcrotts in Haft
sei, und verlangt , daß der Adressat sich sofort nach Madrid
begeben solle, um Lei der: dortigen Gerichten die Pro¬
zeßkosten in Höhe von 7000 spanischen Peseten zu be¬
reinigen , damit das . beschlagnahmte Reisegepäck freige¬
geben werde . In diesem befänden sich, natürlich in einem
Geheimfach , Dokumente , die unbedingt notwendig seien ,
um die bei einer Bank hinterlegten 350000 Schweizer -
Franken abheben zu können . Dem hinters Licht zu
Führenden wird im Fall seiner Bereitwilligkeit die Hälfte
der Summe als Eigentum zugesichert . Deshalb Vorsicht
und Einlieferung solcher Briefe an die Polizei .

In Wildbad .
Hoch oben am Berghang
Da ist unser Reich :
Tiefblau der Himmel
Durchs Tannengezweig ;
Lichtgoldne Sonne
Auf Gräsern und Strauch ,
Herbfrischen Windes
Harzduft 'ger Hauch . —

Tief : Rote Dächer
Das Tal hinauf ;
Lauschige Villen
Klettern bergauf ;
Blühende Gärten ,
Duftig und bunt ,
Ernst - grüne Rerge
In weitem Rund
Goldrote Buchen
Die Enz entlang ;
Vom Kurplatz — verloren —
Ein Geigenklang .
Sonst traumhafte Stille
Ans unfern Höh 'n —
Wir beide inmitten
Und alles so schönI

September 1921 . iVl.8 .5.

Keller-Verpachtung .
Der Keller im alten Volksschulgebäude kommt ym

Freitag , den 9 . September 1921
vorm . 19 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich zur Verpachtung .
Den 8 . September 1921 .

Stadtpfiege Wildbad .

W 8

! Extra - Angebot in V
! » Weißwaren » Z

Bekanntmachung .
Das Ortssteueramt Wildbad
ist bis zum 30 . Septbr . 1921

für den persönlichen Verkehr
nur Freitags und Samstags geöffnet .

Es können hiernach nur an diesen beiden Tagen Bar¬

zahlungen geleistet oder Forsttaglöhne in Empfang ge¬
nommen werden .

Finanzamt Neuenbürg .

Bekanntmachung .
Im Monat September ist das Stadt . Mehllokal von

vormitt . 11 Uhr bis nachmittags 2 Uhr geschloffen .
Die Mehlabgabe an Bäcker findet Dienstag u . Frei¬

tag vormittags von 8— 10 Uhr oder nachmittags von
3— 5 Uhr statt .

Stadt . Mehl - und Futtermittelabgabe .

pro Person 800 Gramm , kann bei den Kaufleuten von denen
man den Zucker bezog , abgeholt werden .

Stadt . Lebensmittelamt .

8s!IollWvkkeikr ° ksll
linier gütiger Mitwirkung äes Orchesters öcdsiivr

unä ües Isnrmeisters Voile au« Stuttgart.

Luk vielseitigen Mosel ! mrä von M -
glleäern ües Kenker-Verbsnües, sowie sn-
üern lloltzifsLilvereinell sin 12 . 8eyt . 1921 ,
sdenüs 1v Nr im Lnrilsiis eine

mit
LtsMinüen . üierrn «erüen ssmtiivlie Hotel-
sngesleiiten, some Interessenten äeskrem-
äenverliedrs unil Könner obiger Vereine
kerrlietist eingelsäen.

l>»8 Komitee.

— ^ '
..c solange Vorrat reicht : , —

Is . «ei» Oket «m»e LL UM
IM ein« eiüe vsmsetsmit Streifen

pr . Mir . Alk.

Am Samstag , den 10 . Sept . von vormitt .
9 Uhr ab, werden auf dem Geschäftszimmer die

MKVKI'gKIlIIIgMlÜSI'
ausbezahlt .

Pünktliches Abholen wird erwartet . Spätere ^
Auszahlung findet nicht statt .

kominnremii .

M em br. Studltuvd A MM
Mk.IsMMstokt

Mo keinlsinsll », U.
Usld« . Noltos - üettllvbek L4V.

ktMsIIvvrviu Mübsü
^ M (Vereinigt , kukball-u .Soorlvereill .)

Am Sonntag , den 11 . ds . Mts .
ab V - 7 Uhr abends hält der Fußball¬
verein Wildbad in samt ! . Lokalitäten
des Gasthauses zur „Alten Linde " eine

- rrouruki « . i»Kti. rs . i. Mg« Z
— tm Ils«8s ätz« etltzm . ikuga IsiMuer 'MM ksMaii8tz8. :

^ HW-- VM V- l— '/- Z Ml gMOdllMMl "-NS U
ÄlIMIII ! IMI1MIIIiIIIII!1IIMIIIMMIIMIIIIIIIlS

i^Isi'bstksisi'
verbunden mit Früchtenverlosung ab .

Der Fvßballverein Wildbad ladet zu dieser
Feier seine verehrl . Ehren - , passiven und aktiven
Mitglieder , sowie Freund « und Gönner des Sports
herzlich ein .

Der Ausschuß .

VkHÄOUX - Tension
Eine gut eingerichtete , in guter Lage be¬
findliche Fremdenpeusion m . ca . 18 Zimmer
samt allem Zubehör wird 8vkor1 2ll Ksukvll
g«8llvilt . Anzahlung in jeder Höhe . Gefl .
Offerte an die Geschäftsstelle ds . Bl . erb .

Lssuvkt
in Herrschaft !. Villenhaus nach Westfalen besseres Mädchen
oder eins . Stütze , mit guten Zeugnissen , welche im Kochen ,
Einmachen und Backen wohl erfahren ist . Daselbst auch
tücht . , saub . Zweitmädchen gesucht , welches nähen u . plätten
kann . Adr . -Abg . od . vorzust . 2— 3 Uhr nachm , u . 7 Uhr
abends im Quellenhof , Zimmer 76 .

IMk« M MbMg
ru miete« gesucbt, erti. Isuzob Mit
4 rimmek-MebvuW, «II. komk . Serli« w.

vkk. Lsolior Lettin llaiensee , losob.-krikäriobstr. 48.
Das Zahnpulver „Nr . 23"

(gesetzlich geschützt ) .
Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage

nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weiß . Stadtapothere H. Stephan ,

Kleineres kreistebenäes llsus mit Kotten
mrü M Koliken gesiiebt !

stentubilitüt 8eckin8un § . ^ n ^ebote unter 8. 1 . 2784

so „Als " stisssslisisin uncl Vogler , Ltuttgsi 'l.

kür tMüber
sofort oder zum 1 . Oktober

^/Isckcdsn
gsluokl ,

aus ordentlicher Familie .
Zu erfragen bei der Tag -

blattgeschäktsstelle .

Ehrliches , fleißiges

ülääctten
für Haushaltung und Ser¬
vieren , kann sofort eintreten

Kaffee Bechtle .

kfunäe - Amme
per sofort gesucht .

Angebote unter Nr . 210 an
die Taglattgeschäftsstelle erb .

MelkiMiöiii
nach auswärts gesucht . 1

Städt . Arbeitsamt . ^

Kaufe jederzeit. -MB '
— zahle höchste Preise ! "

krüllbol? , 8tuttgstt -öM.
K»8tbau8 2UM lllrseb._

» eu eiMvokM

Kutter,
krSutvrkaL
limburgeM
IVlirtt.

Consumverein .
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